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Staffel 3/2019   Soziales Evangelium – Sendung # 8 
 

Mitmenschlich handeln 
 
Jesus wurde nicht müde, seine Zuhörer immer wieder aufzufordern, Egoismus und Feindseligkeit zu 
überwinden und sich vorurteilsfrei um Menschen zu kümmern. 
 
3.Mose 19,18; Psalm 72,4.12-13; Jesaja 1,17; Matthäus 5,1-16; Matthäus 5,38-48; Römer 12,20-21; 
Lukas 10,25-37; Lukas 16,19-31; Lukas 12,13-21; Matthäus 25,31-46 
_________________________________________________________________________________________ 
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3.Mose 19,18 Du sollst dich nicht rächen und den Kindern deines Volkes nichts nachtragen und sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Ich bin der HERR.  
Psalm 72,4.12-13 Er schaffe Recht den Elenden des Volkes; bringe Hilfe den Kindern des Armen, und 
den Unterdrücker zertrete er. 
12 Denn retten wird er den Armen, der um Hilfe ruft, und den Elenden und den, der keinen Helfer 
hat. 13 Er wird sich erbarmen des Geringen und des Armen, und das Leben der Armen wird er 
retten.  
Jesaja 1,17 Lernt Gutes tun, fragt nach dem Recht, weist den Unterdrücker zurecht! Schafft Recht der 
Waise, führt den Rechtsstreit der Witwe! 
Fragen: 

1. Die Evolutionstheorie konstatiert die Überlegenheit des Stärkeren als das Prinzip der 
Weiterentwicklung. Das klingt angesichts des menschlichen Egoismus, der in unserer Welt 
seine Blüten treibt, einleuchtend. Warum setzt der Schöpfergott auf Hilfsbereitschaft und 
Mitmenschlichkeit? 

2. Was sagt es über Gott aus, dass er den Unterdrückten, Armen, Witwen und Waisen Rechte 
zugesteht und nicht „nur“ Barmherzigkeit? Was ist Gottes Anliegen? 

 
 
Matthäus 5,1-16 Als er aber die Volksmengen sah, stieg er auf den Berg; und als er sich gesetzt hatte, 
traten seine Jünger zu ihm. 2 Und er tat seinen Mund auf, lehrte sie und sprach:  
3 Glückselig die Armen im Geist, denn ihrer ist das Reich der Himmel. 4 Glückselig die Trauernden, 
denn sie werden getröstet werden. 5 Glückselig die Sanftmütigen, denn sie werden das Land erben.  
6 Glückselig, die nach der Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn sie werden gesättigt werden.  
7 Glückselig die Barmherzigen, denn ihnen wird Barmherzigkeit widerfahren. 8 Glückselig, die reinen 
Herzens sind, denn sie werden Gott schauen. 9 Glückselig die Friedensstifter, denn sie werden Söhne 
Gottes heißen. 10 Glückselig die um Gerechtigkeit willen Verfolgten, denn ihrer ist das Reich2 der 
Himmel. 11 Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und verfolgen und alles Böse 
lügnerisch gegen euch reden werden um meinetwillen. 12 Freut euch und jubelt, denn euer Lohn ist 
groß in den Himmeln; denn ebenso haben sie die Propheten verfolgt, die vor euch waren. 
13 Ihr seid das Salz der Erde; wenn aber das Salz fade geworden ist, womit soll es gesalzen werden? 
Es taugt zu nichts mehr, als hinausgeworfen und von den Menschen zertreten zu werden. 14 Ihr seid 
das Licht der Welt; eine Stadt, die oben auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen sein. 15 Man 
zündet auch nicht eine Lampe an und setzt sie unter den Scheffel, sondern auf das Lampengestell, 
und sie leuchtet allen, die im Hause sind. 16 So soll euer Licht leuchten vor den Menschen, damit sie 
eure guten Werke sehen und euren Vater, der in den Himmeln ist, verherrlichen. 
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Fragen:  
1. Das griechische Wort makarios, das hier mit „glückselig“ übersetzt wird, ist auch vor dem 

Hintergrund des entsprechenden hebräischen Begriffs in dem Sinn zu verstehen, dass 
jemand zu beglückwünschen ist. Jesus lobt hier demnach Menschen, die eine bestimmte 
Lebenseinstellung an den Tag legen. Wie ließe sich diese anhand der Seligpreisungen am 
ehesten zusammenfassen? 

2. Warum wagt Jesus es, sogar die zu beglückwünschen, die wegen ihm geschmäht und 
verfolgt werden? Was ist daran begrüßenswert? 

 

 
Matthäus 5,38-48 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Auge um Auge und Zahn um Zahn. 39 Ich aber 
sage euch: Widersteht nicht dem Bösen, sondern wenn jemand dich auf deine rechte Backe schlagen 
wird, dem biete auch die andere dar; 40 und dem, der mit dir vor Gericht gehen und dein 
Untergewand nehmen will, dem lass auch den Mantel! 41 Und wenn jemand dich zwingen wird, eine 
Meile zu gehen, mit dem geh zwei! 42 Gib dem, der dich bittet, und weise den nicht ab, der von dir 
borgen will! 43 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind 
hassen. 44 Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde, und betet für die, die euch verfolgen, 45 damit ihr 
Söhne eures Vaters seid, der in den Himmeln ist! Denn er lässt seine Sonne aufgehen über Böse und 
Gute und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. 46 Denn wenn ihr liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn habt ihr? Tun nicht auch die Zöllner dasselbe? 47 Und wenn ihr allein eure Brüder 
grüßt, was tut ihr Besonderes? Tun nicht auch die von den Nationen dasselbe? 48 Ihr nun sollt 
vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist. 
Römer 12,20-21 "Wenn nun deinen Feind hungert, so speise ihn; wenn ihn dürstet, so gib ihm zu 
trinken! Denn wenn du das tust, wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln." 21 Lass dich nicht 
vom Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit dem Guten! 
Fragen:  

1. Was ist ein Feind? Hast du Feinde? Wenn ja, was hat sie zu Feinden gemacht? Und wie 
kann die Feindschaft beendet werden? 

2. Was beabsichtigt Jesus mit diesen radikalen Anweisungen, die jedem menschlichen 
Gerechtigkeitsempfinden zuwiderlaufen? 

 
 
Lukas 10,25-37 Und siehe, ein Gesetzesgelehrter stand auf und versuchte ihn und sprach: Lehrer, 
was muss ich getan haben, um ewiges Leben zu erben? 26 Er aber sprach zu ihm: Was steht in dem 
Gesetz geschrieben? Wie liest du? 27 Er aber antwortete und sprach: "Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft und 
mit deinem ganzen Verstand und deinen Nächsten wie dich selbst." 28 Er sprach aber zu ihm: Du hast 
recht geantwortet; tu dies, und du wirst leben. 29 Indem er aber sich selbst rechtfertigen wollte, 
sprach er zu Jesus: Und wer ist mein Nächster? 30 Jesus aber nahm das Wort und sprach: Ein Mensch 
ging von Jerusalem nach Jericho hinab und fiel unter Räuber, die ihn auch auszogen und ihm Schläge 
versetzten und weggingen und ihn halb tot liegen ließen. 31 Zufällig aber ging ein Priester jenen Weg 
hinab; und als er ihn sah, ging er an der entgegengesetzten Seite vorüber. 32 Ebenso aber kam auch 
ein Levit, der an den Ort gelangte, und er sah ihn und ging an der entgegengesetzten Seite vorüber.  
33 Aber ein Samariter, der auf der Reise war, kam zu ihm hin; und als er ihn sah, wurde er innerlich 
bewegt; 34 und er trat hinzu und verband seine Wunden und goss Öl und Wein darauf; und er setzte 
ihn auf sein eigenes Tier und führte ihn in eine Herberge und trug Sorge für ihn. 35 Und am 
folgenden Morgen zog er zwei Denare heraus und gab sie dem Wirt und sprach: Trage Sorge für ihn! 
Und was du noch dazu verwenden wirst, werde ich dir bezahlen, wenn ich zurückkomme. 36 Was 
meinst du, wer von diesen dreien der Nächste dessen gewesen ist, der unter die Räuber gefallen 
war? 37 Er aber sprach: Der die Barmherzigkeit an ihm übte. Jesus aber sprach zu ihm: Geh hin und 
handle du ebenso! 
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Fragen: 
1. Warum fällt es diesem Gesetzeslehrer so schwer zu erkennen, wer sein Nächster ist? Was 

könnte der Grund sein, dass er überhaupt diese Frage stellt? Welche Antwort mag er 
erwartet haben? 

2. Wie nehmen wir andere Menschen als unsere „Nächsten“ wahr?  
3. Welche Art von Hilfe für den Nächsten ist angebracht? Welche ist notwendig? 

 
 
Lukas 16,19-31 Es war aber ein reicher Mann, und er kleidete sich in Purpur und feine Leinwand und 
lebte alle Tage fröhlich und in Prunk. 20 Ein Armer aber, mit Namen Lazarus, lag an dessen Tor, voller 
Geschwüre, 21 und er begehrte, sich mit den Abfällen vom Tisch des Reichen zu sättigen; aber auch 
die Hunde kamen und leckten seine Geschwüre. 22 Es geschah aber, dass der Arme starb und von 
den Engeln in Abrahams Schoß getragen wurde. Es starb aber auch der Reiche und wurde begraben.  
23 Und als er im Hades8 seine Augen aufschlug und in Qualen war, sieht er Abraham von weitem und 
Lazarus in seinem Schoß. 24 Und er rief und sprach: Vater Abraham, erbarme dich meiner und sende 
Lazarus, dass er die Spitze seines Fingers ins Wasser tauche und meine Zunge kühle! Denn ich leide 
Pein in dieser Flamme. 25 Abraham aber sprach: Kind, gedenke, dass du dein Gutes völlig empfangen 
hast in deinem Leben und Lazarus ebenso das Böse; jetzt aber wird er hier getröstet, du aber leidest 
Pein. 26 Und zu diesem allen ist zwischen uns und euch eine große Kluft festgelegt, damit die, welche 
von hier zu euch hinübergehen wollen, es nicht können, noch die, welche von dort zu uns 
herüberkommen wollen. 27 Er sprach aber: Ich bitte dich nun, Vater, dass du ihn in das Haus meines 
Vaters sendest, 28 denn ich habe fünf Brüder, dass er ihnen eindringlich Zeugnis ablege9, damit sie 
nicht auch an diesen Ort der Qual kommen! 29 Abraham aber spricht: Sie haben Mose und die 
Propheten. Mögen sie die hören! 30 Er aber sprach: Nein, Vater Abraham, sondern wenn jemand von 
den Toten zu ihnen geht, so werden sie Buße tun. 31 Er sprach aber zu ihm: Wenn sie Mose und die 
Propheten nicht hören, so werden sie auch nicht überzeugt werden, wenn jemand aus den Toten 
aufersteht. 
Lukas 12,13-21 Einer aus der Volksmenge aber sprach zu ihm: Lehrer, sage meinem Bruder, dass er 
das Erbe mit mir teile! 14 Er aber sprach zu ihm: Mensch, wer hat mich als Richter oder Erbteiler über 
euch eingesetzt? 15 Er sprach aber zu ihnen: Seht zu und hütet euch vor aller Habsucht! Denn auch 
wenn jemand Überfluss hat, besteht sein Leben nicht aus seiner Habe. 16 Er sagte aber ein Gleichnis 
zu ihnen und sprach: Das Land eines reichen Menschen trug viel ein. 17 Und er überlegte bei sich 
selbst und sprach: Was soll ich tun? Denn ich habe nicht, wohin ich meine Früchte einsammeln soll.  
18 Und er sprach: Dies will ich tun: Ich will meine Scheunen niederreißen und größere bauen und will 
dahin all mein Korn und meine Güter einsammeln;19 und ich will zu meiner Seele sagen: Seele, du 
hast viele Güter liegen auf viele Jahre. Ruhe aus, iss, trink, sei fröhlich! 20 Gott aber sprach zu ihm: 
Du Tor! In dieser Nacht wird man deine Seele von dir fordern6. Was du aber bereitet hast, für wen 
wird es sein? 21 So ist, der für sich Schätze sammelt und nicht reich ist im Blick auf Gott. 
Fragen: 

1. Diese beiden Gleichnisgeschichten reflektieren das Problem der Habsucht sehr anschaulich 
und setzen sie mit Dummheit (Torheit) gleich. Wie kann man vor Habsucht bewahrt 
werden? 

2. Welche konkreten Formen kann Habsucht annehmen? Ab wann sind wir selbst davon 
betroffen? 

 
 
Matthäus 25,31-46 Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit und alle 
Engel mit ihm, dann wird er auf seinem Thron der Herrlichkeit sitzen; 32 und vor ihm werden 
versammelt werden alle Nationen, und er wird sie voneinander scheiden, wie der Hirte die Schafe 
von den Böcken scheidet. 33 Und er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur 
Linken. 34 Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten sagen: Kommt her, Gesegnete meines 
Vaters, erbt das Reich, das euch bereitet ist von Grundlegung der Welt an! 35 Denn mich hungerte, 
und ihr gabt mir zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr 
nahmt mich auf; 36 nackt, und ihr bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich war 
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im Gefängnis, und ihr kamt zu mir. 37 Dann werden die Gerechten ihm antworten und sagen: Herr, 
wann sahen wir dich hungrig und speisten dich? Oder durstig und gaben dir zu trinken? 38 Wann 
aber sahen wir dich als Fremdling und nahmen dich auf? Oder nackt und bekleideten dich? 39 Wann 
aber sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir? 40 Und der König wird antworten 
und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder getan 
habt, habt ihr mir getan. 41 Dann wird er auch zu denen zur Linken sagen: Geht von mir, Verfluchte, 
in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln! 42 Denn mich hungerte, und ihr 
gabt mir nicht zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir nicht zu trinken; 43 ich war Fremdling, und 
ihr nahmt mich nicht auf; nackt, und ihr bekleidetet mich nicht; krank und im Gefängnis, und ihr 
besuchtet mich nicht. 44 Dann werden auch sie antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich 
hungrig oder durstig oder als Fremdling oder nackt oder krank oder im Gefängnis und haben dir nicht 
gedient? 45 Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich, ich sage euch, was ihr einem dieser 
Geringsten nicht getan habt, habt ihr auch mir nicht getan. 46 Und diese werden hingehen zur 
ewigen Strafe, die Gerechten aber in das ewige Leben. 
Fragen: 

1. Diese Textstelle wird immer wieder als klassische Weisung zum sozialen Evangelium 
herangezogen. Welche geistliche Bedeutung könnten die sechs genannten Hilfsaktionen 
neben dem offensichtlichen und praktischen Bezug noch haben? 

2. Was ist die tiefere Bedeutung des Wortes Jesu „Was ihr getan habt einem dieser meiner 
geringsten Brüder, das habt ihr mir getan“? 

3. Warum verbindet Jesus die Liebe zum Nächsten so stark mit der ewigen Erlösung? 
 


